
-- Heute klar Zln und
II veränderliche Winde. T
l!l '!-

70. Jahrgang.

A Für die Bequemlichkeit von

E Verwultertt, E
E 'Testnmentri-DvDredrern,
§ Mtipitnkisten um! unseren ß

Mun!i-tl'renn<!en um!
ß Rnnllen ß

E in Müsemeinen
Haben wir in Buchform ge-
druckt: .

§

Die neueste Regel der Obersten s

Stadt-Gerichtsbank über die
Anlage von Trust-Fonds nnd z

s - eine Liste der dadurch approbir- x
z ten Seknritäten

ß Und es wird uns Vergnügen H
s bereiten, es auf Verlangen ko-
Z stenfrei zu liefern.

8 Oiri zum 27. .?unj WO §

s revnlirt.
Z Dies Pamphlet, das jetzt zur
Z Verfügung steht, wird als eine

große Bequemlichkeit von de- Z
z neu empfunden iverden, die für

die Anlage von Trnst-Fonds
? veraiitwvrtlich sind nnd die da- i

H rin enthaltene Information ist j

E gleich werthvoll für Bankiers
L sowohl, als auch für Einzel- is

Personen.
Kostenfrei per Post zugesandt.

Mclittz Trust EIU
Charles nnd Lerington Straße,

Kaltimore.

AUk Psiindlklhen werden ein Jahr anfdewahri >
iodliit 1.-ä>s>.

„lkonsalidalcd Lvnn äon!L",
N. 1, Nord Gah-Slraftl.

S. SaladcS ä 0 ,
Ar. V7s>. Wesl-Blll,o>r-2>r„hr.

Svettene malen ~f rone Pianoleld-o
aei>e-Oiaaa In, Peiv>HNru

Abonnenten, die den „Denis,>en eorrcspo.
de" nicht vünlttich ooer u„er,,rln>äi>t er- ,
halle, sind aeveic, der Oistte davon per Tele-
hon oder säjristitch Mtttheiinnii zn mache.

(svlir,id Sons
! Palstrrrr, Mntratzeiiwnchlr und

Tapezierer,
N. >!>:>, Weft-Lombned-Strafte

Sendet Postkarir.
Nolshaar-Matrotic escriihi nnd tnovllt.

ftrnftke>otul<ak.Reparatnren >.n Mädeln er Ar,
(ftnntl- -

Der Deutsche Correßmöent.
Baltimore, Md., Freiing, den 80. Juni 1910.

Maryland Ariegs-
Hülfe-Verein. !

In Anlx-ii-aNt drr rasirn ftaijl 0o„ Mitblirsrr, dir iS, srciwiliia MM KrirgS-
dtensl csirii l,dr. ist rinr LManisaii van SirschaiiS- und Brruislrulen, a> vir /
„Mariliand War Nrlies Bnriliari," vktannt, siir die solnendr ftivrae rdildel vordeu:

1. ftür die Wohlfahrt der Gattinnen und Kinder drr Soldaten MarhlandS und
de, uo diese Abhängigen M sorgen, daraus M aqien, das, sie keine Noth j
leiden.

Ihnen in jene GrschästL- nd juristische Angelegenhciie mit Math und /
That lieiMstehe, deren erledigung siir die so unbegue, und schiotcrig ist,
die damit „ichl verirant sind. sNm, men Ndttiig, medizinische Behandlung und gchiirige Pslege während )
Krankhett zn beschafscn. (

L. Im, >o iiiglich, nöthige Ausohserung der Geschästc Jener zn verhüte, (
die sich der Armee angeschlossen haben. ,

Ni, soweit militärische Bescheänkungen dies gestatte, in Berührung Mi >
den Männern MarhlandS Lager oder ftrld z dleiden und m Nothsall /
solche Aus,,ade sür sie zu übernehme, wie sic ersolgrrich z erledige der (
Hülss-Prrctn im Standr sei mag. ,

GS wird grplaitt, gemeinsam mii ieder Organisation in diesem ftrldc z wirke, da- /
mit kein Verlust von Giiergic und Geld eintritt. (

Der VÜNS-Brrri ersucht rrnsttlch jrdrn Mann nd jrde Iran t Marhland, mii- (
znwirke, Indem sie sich srrtwittig zn solchen HtilsSletftungen melden, die zu thun sie /
I, Stande sind und indem sie solche Gelder beisteuern, wie ihre Mittel dteö erlaube. >

Organisntions-Comite: '
Horalio L. Whilrldge, I. S. Wilson, Ir., k Co.. Vorsitzer. ;
ftrcderiä lg Bohrr, Bice Prülldent, wiercantti,- Trust Si Detzosit Co., Schgtzmeisier. (
Siuart Janneh, .Aiichio, lanneh L GriSwold, Anwälle.
Henri! Sioilbridgr, Richter des Ahhelililions Gerichts, Bice-Prältdeni, „Murhlmid Slaie s

Clttihier. Aniericnii Red Crost".
Dr. W. M. Davne, Arzk. s
Geo. ist. Siniiiäso, General-Agent, Peniishlvanin-Cisenbahn.
Julian arirr, Cnrier L Clesseh, Grnnddeiitz Aneiiien. ,
I. Arthur Nelson, Prästdeni, Nein Amsserdnn, Cninotty Co.
Theodore Straus, Vertreter der Sludelmker Cvrhurntioii.
I. W. Manrudcr, General Sekreiiir. er. WohtthätigseitS-GeseUschaften.

Man adrrssire: ,

Murnlnnd Wur Relief Arieilirrry,
Hauplflur Eqnitable Bnilding,

Kaknert-Struße Raktimore, Wd. i
(lunistiild)

Jeht, dcc dev Soinmev ncrhe ist,
können Sie jede freie Stunde durch frisches, fröhliches Vergnügen
ausfüllen, wum Sie ein Harley-Davidson Motorrad besitzen. Und
wenn Sie daun noch einen Seiteuwageu dazu haben, können Sie das
Vergnügen, das dieser gewährt, in angenehmer Gesellschaft genießen

getheilte Freude ist doppelte Freude. Deuten Sie au die wunder-
vollen Touren, die Sie au diesen schönen Abenden in Ihrem

Kclvi'ey-Daoidson
unternehmen können, wenn der Thun gefallen und die Luft von jenem
unbeschreibbaren Tust von Feld und Wiese erfüllt ist. Lachend, sich
unterhaltend, lebensfroh, können Sie über die Landstraßen oder durch
die Straßeis der Stadt in beliebter Geschwindigkeit mit Sicherheit,
Bequemlichkeit und Würde fahren. Lassen Sie nicht eine andere
Woche vergehen, ohne sich mit uns in Verbindung gesetzt zn haben.
Das Harlev-Davidson, seit vierzehn Jahren daS Meister-Motorrad,
wird Sie bei der ersten Fahrt gewinnen.

Das Qvualität-Motorrad. Äataloß auf Verlange.

Gebraucht,, von PIOO—P2W
Andere Fabrikate von.. P73—P175

besten! Zustande und garantirt

Heinz MotorCo., <^MUorM>,e.

Kummer H Kecker,
Deutsches Bank- und Wechselgeschäst.

Miiallrder der Aktiendärsa.
26 Sovth-Straste.

„Rational Bank os Com>erce"-Gedäudr.

An- und Berkanf dvii Nktten und Obltgutto-
aen. Wechsel und Ceediideiese ii! alle hunvi-
lllchlichei, Lllldie Euronu'S. An- lind Verknus
reu,der Geidsorlen. ieivle Ausserttünn!, du,,

BoUmachien. Echisfelarien von und „ach

Dculschlund. lAvr27-)

National Exchange Bank

Hopkius-Pince und German-Straße.

avttal IMOMii
Ueversihnft d Proftlr 850,000

Ihr Conto wird gewürdigt werde.

Sicherheitskäslcn zu vcruiiethe.

Weidn Ncweome, PrästLent.
>il. P. Lansdalc, Käss>.
tlliiiio G. Moksin,

(1un5,11) HIUiS-Oulstrer.

Deutsche Sparbank von Baltimore.
Südwest-oae

Hnltimvre- „< Entaw-Strnße.
vsscn änlich den ! di !> Mir

Donnerslag Abend an ii dlä ü Uhr.
Die Gelder werden iiur in sicherei, Aliien

und Obiinaliauen und unSgewähllen Hhhothele
onuelenl.

Shaeleä LdUma, Pröstdcnl.
Willi, Svttma, TchahiNeiller.

-Direlie-k
Charles Sdilmnn. Inda Laune,
Ruders Lonne Harri, ft. Linde,„an,
ft. Heur Schule-. Menrn? H. .Hst.
E. Liederlnechi Georne W. Heulmeier,
Heue D. Drei,er, . 8. A'uvvel,
W>Si-> Lnt.mun Heuer, Liichltna

7lltir,'!ill' ElsaillllNlj
im Zuschneiden und fertigen

Wttnuer - Kleidern
-Niulisizirl uns ur Produktion der absolut

besten Resniiale.
Austine uo isMibN an.

Baltimores cinstnrr Schneider,

I. H. Rcitzc L Sohn,
612 West-Baltiinore-Strasir,

aste Arch-Siratze.
(MärzSV.DtrwSo—l

4. Juli
Mrcht'ttmll Mltck'

„ach dcn

Mmjk-Ni'svrtk
>id ach

Pen-Mnr nnd Frrdrr'ick.
Rissige HUmdsalirt-Ralen.

ftnr illüiliabr bi Mi s>. Auli iiltto.
Maniland-Naßu.

ftuniAi lililb,

Uiver Uirm Park
Conzert

f.')viig's brriilmite Dixie Screnstdrrs.
Tkr bkstk Park fiir die brsteu Lriilc.

isti Wre, sich ,s usttftrk.
Unser nrnrr ftlrubbrn-Stiind

jetzt offen.
IXibrr View ist bi'kauut ikr srincr

berülstuie rdümvile ikiabb.
Mudstb,, Abr. ui> Aoiuud-Purk st lblirtsche

diräki i,„ch dcui Purk.

3c. - - Kaisrgckd - - sc.
(Jut2sl

Unser grosser Expansions-Ver-
kauf ei iniinenser Erfolg.
Jedes Ptuuo un Pluyrr Pi

mns, verkanst Iverden,
um Plus, stir die Handwerke zu mache.
Wir bade die sai,lenden nur wrnst, de-
len Pianinos v„ Standarb-Marke:

Slicss, iunobun,,
in,da, Sieitinä,
stonouer, Harri,islan,
stabie, Witttnuiun.

Und brnubtc P,nis uan P75>.0l an.
Nnd bcnuiiir Plaucrs van 5L7.7.,,,, a.

I.stst diS Hb,,, br>„ Ihne,,
riues iistS Ha„S.

Mann Piano Eo.,
Nr. A>. Nid Libern,.Blralse.
Direkt ndrdiis, an Lci„l„.

cftm„2,lM>.!rLL>

Schumachers
K-reman, m,v,°k L„,stn
lind die Gläser, die Eie Min Nab- und ftern-
seben draucheu. vdne visstiiche Linie. Mit dem
„La leichten" Nase,lkle,Muer:,iea„latr - sind
sie in iedcr Bestellung ein iMmsars.
Schumacher L- Porcina, Dptikrr.

!>! Wkst-LeriNlii.Strafte.
(LeplLstl

T The German Correspondent, “

X Baltimore, Md.
-I- June 30, 1916.
| ,17.50 per Annum,
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Nur teilweise befriedigt.

RiMNllili der Bmilchtkli Stallten.

Durcti Freilntllmg ller gesangenen Mmerilume'

Krstehl auf Aufklärung nver künftige Haltung Carranza's

IllWlschi'll erden Mstlimie mit gleiche! Eifer Imlljescht.

Die Auslieferung der Gefangenen an die amenkanifchen Autoritäten.

W nshingtv >i, 20. Juni. Die Washington Rrgirrung wartete
heute Abend noch auf eine volle Erfüllung der von ihr an dir de facto
Oiegierung Mexikv's gerichteten Verlangen.

Die Freilassung der in dein Earriznl-Gesecht gefangen genommenen
amerikanischen ftlnvalleristen durch die Enrranza-Regierung hat allerdings
die Wahrscheinlichkeit nnniittelbarer drastischer Schritte gegen die mexika-
nische Regierung nns dem Wege geräumt. Möglicherweise ist damit auch
der Weg gebahnt mordrn für einen Versuch znr friedliche Beilegung der
zwischen den beiden Nationen schwebenden Differenzen.

Hiesige hohe Reniernngol>enlte lachten es jedoch heute Abend völ-
lig klar, daß imnier och der Hauptpunkt zu regeln bleibt nämlich, dir
Frage drr künftige Haltung der mexikanische Autoritäten gegenüber den
amerikanische Truppen i> nördliche Mexiko, deren Aufgabe es ist, die
Grenze zu schützen nnd Banditen zu verfolge, welche Uebrrfällr auf ame-

rikanisches Gebiet machen.
Die Regierung der Vereinigten Staaten hatte heute Abend noch kei-

ne Nachricht darüber, man sie die diplomatische Antwort auf ihre in der
letzten Note an Enrrnnzn gestellten Forderungen erwarten kann.

Während die amerikanische Regierung jetzt ans eine znfriedeustellende
Antwort wartet, wird sie ihre Rüstungen für alle Eventualitäten fortsetze,
de Transport der Truppe nach der (grenze weiter beschleunigen und
alle Schritte thun, welche nöthig erscheinen, für den Fall, daß sie doch noch
gezwungen werden sollte, die Erfüllung ihrer Verlangen mit Gewalt zu
erzwingen.

Es sind Andrntnngcn nach hier gelangt, dass Cnrranzn beabsichtigt,
die an General Trrvino erlassene Ordres, amerikanische Truppen, die
weiter in Mexiko vorrücken, anzugreifen, aufrechterhalten wird. Die hie-
sigen Beamten sind auf eine Antwort Enrranza's in diesem Sinne voll-
kommen vorbereitet, tuen auch die sofortige Freilassung der gefangenen
Amerikaner ans das Verlangen der nmcriknnische Regierung hin den
Glauben erwecke könnte, das Earrnnza sich eines Besseren besonnen hat
und nachzugeben gewillt scheint.

Staatssekretär Lnnsing mnchte cs heute Herrn Fgnacio Ealdervn, dem
bolivianischen Gesandten an die Vereinigten Staate, klar, das, bis znw
Empfang einer völlig zufriedenstellenden Antwort ans die letzte Note an
die Earrnnza-Rcgierung dir Vereinigten Staate kein Verinittlnngsnnge-
bot i Erwägung ziehen würden.

Drr Gesandte hatte gelesen, daß die gefangenen Aweriknner freige-
lassen worden waren, und kam, nm anzufragen, inwieweit dies die Hal-
tung der Vereinigten Staaten gegenüber Verinittlungsanhahnungen ge-
ändert habe. Hr. Lnnsing gab ihm erneut z verstehen, dass es verlorene
Liebesmühe sei, zur Zeit über Arlntrntion zu sprechen.

Vorläufig giebt cs nach der Ansicht der Vereinigten Staaten nichts
zn vermitteln. Sollte dagegen Earrnnza seine feindlichen Ordres zurück-
ziehe nd dann vielleicht vorschlage, dnrch Vermittler den Versuch zu
machen, ei Einverständnis zwischen de Vereinigten Staaten nnd Mexi-
ko bezüglich genieinschnftlichcr Operationen znw Schutze der intcrnntiona-
len Grenze zu erzielen, dann ning cin solcher Versuch vielleicht auf frucht-
baren Bode fallen.

Die Vereinigten Staaten werden aber ans alle Fälle auf drin Recht
bestehen, Banditen, die etwa Neberfälle ans amerikanisches Gebiet wachen,
in Mexiko hinein zn verfolge, und dieses Recht weiter ausüben: und wenn
die Grenze nur durch zeitweilige lilitärischc Besetzung des n die Linie
angrenzenden mexikanischen Territoriums in gehöriger Weise geschützt wer-
den kann, daun wird die amerikanische Regierung ohne Zögern diesen
Schritt ergreifen.

Von General Pershing kamen heute keine weitere Berichte über de
Enrriznl-Zwischenfall. Hr. Eliseo Arredvndv, drr hiesige Eurrnnza-Bot-
schaftrr, veröffentlichte eine Abschrift einer Erklärung, welche der Dol-
metscher Spillsbnrh, der der aincriknnischen Abtheilung zugetheilt war,
abgegeben haben soll, und welche die Schuld an drin Zusammenstoß den
amerikanischen Soldaten beimisst.

El Paso, waren am Zuge. Die Wa-
che, die die Gefangenen von der
Stadt Chihuahua eskortirt hatte,
drängte die Menschenmenge zurück, so
daß den Gefangenen ein Weg zur
Desinfektionsanstalt gebahnt wurde,
wo sie sich einem Reinignngsprozeß
unterziehen mußten. Die Soldaten
weigerten sich, über das Carrizal-
Gefecht, ihre Gefangenschaft oder ih-
re Rückkehr zur Grenze zu spreclN'n.
Nur Spillsbnrn verhielt sich ander-?:
er trat i daS Privatbnrean des Ge-
nerals Gonzales und machte dort
dieselben Angaben, die er in Chihua-
hua gegenüber General Jacinto Tre-
vino gemacht haben soll.

Diese Aussagen lauteten, daß Ca-
Pitän Bvlsd. der Befehlshaber der
Amerikaner, aus ein Vordringen ans
Villa Ahnmeda zu bestand, um einen
farbigen Deserteur zu sangen, trotz-
dem General Felix Gomez ihn zur
Umkehr gewarnt nnd Spillsbun, ihm
gerathen hatte, die Warnung zu be-
achten. SpiUslnir erklärte, er wisse
nicht, wer den ersten Schuß bei Car-
rizal gefeuert hätte. Sr sagte, das;,
als nach der zweiten Confereiiz zwi-
scheu Cchntän Bovd und General Go-
mez, er zur Umkehr gerathen habe,
Capitäii Bopd ihm geantwortet ha-
be: „Ich bin Befehlshaber, und Sie
haben zu gehorchen."

Spillsbnrv behauptete, Capital,
Boyd'S Truppe hätte ans nur 76
Amerikanern bestanden. Cr erklärte,
daß, als die Expedition das fttager
verließ, sie 86 Mann stark ivar, aber
daß bei Santa Maria 10 Mann zur
Haupttrnppe mit einer Reihe Wagen
zurück gesandt worden seien.

Während Spillsbnrv diese Aus-
sagen machte, ließ General Gonzales
etwas Essen für die Gefangene ho-
len. die seit dem Verlassen Chihna-
hua's nichts zu sich genommen batten.
Er „nichte bekannt, daß es wahrschein-
lich 2 Uhr iverden würde, ehe die Ge-
fangenen den amerikanischen Behör-
den übergeben iverden könnten.

Spillsbnrv sagte weiter aus. daß,
nachdem ihn, befahlen worden ivar,
zu gehorchen, er Capital, Bo„d ge-
rathen habe, wenigstens so lange zu
warten, bis die Mexikaner ans ihn
feuern würden. Nach de, Gefecht
seien Pillslmrv und die anderen Ge-
fangenen nach Villa Ahumada ge-
nommen worden, wo ihre Hände ge-
bunden nnd sie in einen -jiig gebracht
wurde. Dabei seien sie mit Stei-
nen beworfen, worden. Auf der Balm-
fahrt seien sie ihrer meisten Klei-
dnngsstücke beraubt und bei ihrer
Ankunft in der Stadt Chihuahua be-
schimpft und wieder mit Steinen l>e
worfen worden. Spillsbnrv bestritt
jedoch, daß die Gefangenen zu Stra-

ßenreinignngS - Arbeit gezwungen
worden sei ein Im Chihuahua Ge-
fängniß habe er einen großen
Schrecken zu überstehen gehabt, denn
ihm wurde mit dem Galgen gedroht,
da man ihn für einen Texas Mer,la-
uer hielt und ihn einen Verrät!',-
nannte. Doch sobald eS bewiesen wur-
de, daß er ein Weißer und zu dem
fttommando General Pershing's ge-
höre, ivar alle „Wir
wurden während der ganze Zeit in
Chibiiaahua gut behandelt," so fuhr
SpillSburv fort. Er sagte, er würde
mit den anderen Gefangenen auf die
amerikanische Seite zurückkehren iid
General Pershing seine Dienste an-
bieten.

General Gonzales sagte, daß, um
Zeit zu sparen, nur ein Wagen für
die Gefangenen an den Zug gehängt
worden se>.

Nt e rikü bringt die G o f a i> -

g e enzu r ii ck.

EIP! aso ,Tex., 26. Juni. Die
22 Soldaten des 10. Kavallcric-Re-
giiucutS und Lern Spillsburu, uior-

mvuischer Kundschafter, wurden heute
Nachmittag 2 Uhr 16 nach der inter-
nationalen Brücke gebracht, wo Gene-
ral Bell mit einer schriftlichen Em-
pfangsbestätigung wartete. Alle ft!lei-
dmigSstücke, die die Soldaten in
Mexiko getragen hatten, nnirden sort-
geworsen, dafür erhielie sie neue
Uniformen. AIL Lpillshiirh auf aiue.

rilanifchem Boden ivar, ivurde er ge-
fragt, ob er die Behauptungen, die
nngel'lich Uou ihm stammen und
durch (general Drewiio veröffentlicht
wurden, aufrecht erhalten würde. Cr
bejahte die sftrage: weiteres fragen
wurde durch andrängende fftrennde
unterkrochen.
A iil erikai. is ch e gefa nge n e

Soldaten vo n m exikani-
schen Behörden ausge-

liefert.
Cl Paso, Tex., 20. Juni.

Treiunbzwanzig farbige Soldaten

des 10. Kavallerie - Regiments und
Lein Spillsbnry, ein niormonifcher
ftiundschaster, die von den Mexikaner
bei Carrizal gefangen genominen n.
in das Chihuahua (gefangniß ge-
bracht worden waren, wurden heute
Morgen an der Grenze den amerika-
nischen Militärbehörden übergeben.
Cin (gelichter von tausenden von
Mexikanern, die sich verhimmelt bat-
ten, um die Ankunft der farbigen
Soldaten zu beobachten, begrüspe sie,
als sie dem ,'lng entstiegen. Die Ge-
fangenen hatten die dürftigste und
nnbeschreiblichste Bekleidung an. Ei-
nige trugen nur Hosen, andere nur
ein Hemd mit einem Handtuch um
die Hüften giwickelt. Andere batten
den Kopf Perbnnde. Alle Soldaten
waren müde und ernst, außer einem,
der vergnügt grinste. Dieser Neger
machte sich nnanfgefordert znm Spre-
cher seiner fttameraden: „Wir sind
selbstverständlich froh, zurnckziikom-
men."

General Francisco Gonzales, der
Befehshaber in Inarez, und Andres
Garcia, der mexikanische Consul in


